
Kurze Beschreibung
zu den Exponaten des Landeskulturbureau für die IV. Baltische 

Central-Ausstellung in Riga, /yj,

Der Zweck, welchen das im Jahre 1897 gegründete Bureau für 
Landeskultur bei seiner Ausstellung im Auge hat, ist auf dem ihm ob­
liegenden Gebiete Anregung zu geben, das in dem letzten Zeitraum 
geweckte Verständnis für die Bedeutung der Regulirung der Wasser­
verhältnisse zu fördern und auf das Ziel seiner Bestrebungen hinzuweisen : 
die Einführung einer geordneten Wasserwirthschaft zur Hebung und 
Förderung der Bodenkultur des Landes.

Das Bureau musste deshalb — sollte der Besucher der Ausstellung 
ein anschauliches Bild erhalten — nach Kräften bestrebt sein, ihm die­
jenigen Einzelmomente vors Auge zu führen, welche einerseits ein Bild 
über die gegenwärtige Ausbreitung systematisch vorgenommener kultur­
technischer Arbeiten im Lande geben, andererseits Tendenz und Richtung 
für die Zukunft erkennen lassen. Wenn ersteres durch eine einfache 
wenn auch mühevolle Statistik möglich war, musste diejenige Systematik 
und Methodik, welche für das Bureau leitend wurde, zwiefach dargelogt 
werden : einmal durch Entwicklung der leitenden Principien auf litterä- 
rischem Wege, sodann durch kartographische Wiedergabe der Arbeits­
weise und der grösseren stattgefundenen Arbeiten.

Dass ein solches Ziel, wie es dem Bureau mit seiner Ausstellung 
vorschwebte, immer nur in beschränktem Maasse zu erreichen möglich 
sein wird, bedarf keiner weiteren Erklärung. Hervorzuheben ist jedoch, 
dass die kurze Wirkungszeit das Bureau beim Herantreten an die Aus­
stellungsarbeiten manche Vortheile vermissen liess, welche ältere Insti­
tutionen voraus haben : die lange Praxis, welche viel Abgeschlossenes 
bietet ; jenes umfangreiche Material, aus dem sich leicht Instructives her­
ausnehmen lässt. Es erklärt sich aus diesen Gründen, weshalb das 
Bureau von der Ausstellung einer beendigten kulturtechnischen Arbeit,
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d. h. eines detaillirten Meliorationsplanes, ab sehen musste : die natürlichen
Verhältnisse der aufgenommenen Terrains boten einerseits nur selten 
diejenige Vielseitigkeit, welche einen Plan besonders interessant gestalten 
konnte ; es erschien andererseits das auf Grund der Voruntersuchungen 
gewonnene Material nicht vollständig genug, um Detailprojekte in ganzer 
Ausführlichkeit zu verarbeiten. Dieser Umstand wird durch den Charakter 
der dem Bureau bisher gestellten Aufträge erklärt : es handelte sich um 
Entwürfe zur ersten Orientirung und um eilige Ausführung schon früher 
projektirter Arbeiten.

Es wird die Aufgabe des Folgenden sein, eine kurze Erläuterung 
zu den einzelnen Exponaten zu geben : auf Zweck und Inhalt der litte- 
rärischen Arbeiten hinzuweisen ; den Stand der meteorologischen Arbeiten 
an der Hand der Karten zu erklären ; die Wichtigkeit verständnisvoller 
Methodik bei hjülturtechnischen Arbeiten erkennen zu geben ; die Bedeu­
tung rati'oriteller und umfassender Generalaufnahmen für künftige Projek- 
tirung zu zeigen ; Zweck und Resultate der Statistik auszuführen ; Einzel­
heiten aus dem landwirtschaftlichen Wasserbau zu beschreiben.

Wasserwirthschaft und Landwirthschaft.
Verfasser Ingenieur Rosenstand-W öldike.

Der Zweck der Arbeit ist, die Bedeutung rationell geregelter Wasser­
verhältnisse für die Land- und somit die gesammte Volkswirtschaft zu 
zeigen. Das noch fremd klingende Wort „Wasserwirtschaft“ legt ein 
wenn auch demütigendes Zeugnis ab von dem geringen Interesse, welches 
der Gegenstand bisher fand. Welche Beachtung er verdient — das zeigt 
Verfasser, wenn er die Erfolge der Länder, welche ihre natürlichen Reich­
tümer nicht nur erkannten, sondern auch zu nutzen verstanden, auszu­
führen sich bestrebt. Hiermit auch den Weg zum Ziele weisend, das, 
weil von andern erreicht, für alle erreichbar : eine weitschauende Orga­
nisation, welche bestrebt, die Herrschaft über das Wasser zu gewinnen.

lieber produktive und unproduktive Wasserwirthschaft.
Unsere Wasserläufe, wie sie sind und wie sie sein 

sollten. Verfasser Ingenieur Rosenstand-W öldike.

Sich an die besprochene Arbeit anschliessend, enthält der vorliegende 
Aufsatz eine weitere Ausführung derselben. Er behandelt die bis vor 
Kurzem allgemein übliche Art der Entwässerung, deren Tendenz ein 
möglichst weitgehendes Fortschaffen der local überschüssigen Feuchtigkeit 
war, und zeigt, welche Gestalt eine Regulirung der Wasserverhältnisse 
annehmen muss, soll sie alles hier überschüssige Wasser dort nutzbrin­
gend verwenden. Durch Gegenüberstellung der einzelnen technisch- 
wirthschaftlichen Momente zeigt Verfasser, wie bei dem von ihm verge- 




